
erkes Dprt 1e Man jie, HanDd Piluge Turchenziehend als SenDd-
boten Des SorfihHriktes Iruchtbare (FrDe Yür Die irficdha Des VanDdes
er|Ohließen S Dle Arüchte )prießen aus ibren AÄckern!

unDdiger Kegierungsdelegierfter, DDN Denen DEr aut]Ohlußreiche Bericht
Yie Beröffentklichung Diejer 3Zujammenfellung DD rbeiten jach

Des )ajors Dr ©igifredo Brown bejonders hervorzuheben il itD wohl
Da3u beifragen, Daß nicht NUur Die andwirfk  bn  haftlichen ANöglichkeitfen 1m
aCco "Daraqguays allgemein ekannt werDden, Jondern auch Das irken
derjenigen, Die mit unermüßdlichhem Latendrana Die ildnis beliegfen.

Yıizlen oprferwilligen Borkämpfern Des Friedens unDd Der Hrbeit
Jei Diejes Helt In YHankbarkeit un Anerkennung qewidmeit!“
JIn Dem Bericht Des Präjidenten DeH Ausichujjes TÜr Kand-

wirf|cha Analtalio ‚Fernandes ( 0G in CINET Beirachtung ber
Die Al oaglichkeiten DEg aCcD als Wirtichaftiszentirum, Da „Die
größien Schwierigkeiten DDON diejen unfernehmungstfreudigen “Dio
nieren ereits Dejeitiagt“ worden Jjeien (Geite 40)
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1ne mennonitifche ä’d)ul[tiftung verftantlicht.
Yie KRealanıta Donnersberaq wird nafionaljozialiftijche

QAkuller  ule
Yie KRealanjtalt DHonnersberg In eilerho bei Alarnhbeim

In DEr KRheinpfalz, Die ım te 1867 DD Aichael Vöwenberqg als
private ‚$ orfbildungs|chule gegründet wurDde, aIng 1m rühjahr
1936 Die pfälzilche Kreisregierung über. Sie bat Jich aus klei=
nen Anfängen unier DEr verltändniswollen Veitung Der Yirekto-
ten Dr 1846 unDd DE Sultav einer DEr größien
privafen Heim|hulen in Deufichland entwickelt In Dden eriten
Jahrzehnten iDres Beltehens wurde jie DO  Z Akennonitilcdhen r3ie  —
hungsverein unterbaltien, Der 1 Jahre 1907 Jeinen “VHamen In
„Berein ür DIie Anjfalt Donnersberqg”“ nderte Seitdem DNN-
tien auch QAichimennonitfen dDem Yerein und DTILAN anagehsren.
£raditionsgemäß WUTrDe auch jernerbin in Aitglied Der Iienno-
nifengemeinden 3UM ZYorjigenden gewählt

G)ie An talt, in CINEeT land{Haftlich |hSnen mgebung
Auße Deg DHonnersberags elegen, DeJißt ein neuzeiflich eingerichte-
ies 1924 erbaute Schulgebäude mit CINETr Hallenaula, DIie KRaum
yür 00 erjonen bietet Yie R äume DC$ Schülerbeim inDd ür NIE
YUnterbringung unDß Berpflegung DDN 200 6.d)iilern eingeri  e JIm
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leßten uljahr 1935/306) DDL Dem e1Bwe IDAAT DIEe njtalt
DDN 246 Schülern unDd Schlülerinnen Dejucht, Die Jich auf ehs
Schuliahre verteilten Sie wirz nunmebhr Drei Yberklaljien 3
eiIner neunklaljligen Yberrealichule erweitert und einer nalio:
naljozialiftijchen Sau-Alulter|DHule ausgebaut,. Yon Den Schü
lern gehörte DEr 3ehnfte eil Dden ZAlennonitengemeinden Bei
Der Übernahme DUurch Den Kreis alz wurvde vereinbart, DAR Der
Religionsunterricht wie bisher Den mennonitilcdhen Schlülern
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Kealan]ta (1 IIL HonnersbergDb‚evn Nag SchulgebäuDE Die ula Vinks Die AWirk]chaftsgebäudeCinks In Der EScke DAas Schulgebäude 1m Sründungsjahr.

cCinem ZHennonitenprediger rteilt WirD, DWIE „Daß Die ZAnftalt DEr
iDT geltellten Aufaabe, en  er unD Drifflicher Erziehung unDd
Bildung 3U Dienen, auernd erbalten bleibt”

SDen eu  en Ilennoniten Dat Die Schule DUrcCh mebhrere SBe
neratkionen einen gqroßen Dient geleiftet, Hunderte iDrer QWitglie-Der aus Den ver|chiedenen Sauen DHeufjchlands baben bier iDre
Ausbildung erlangt unDd Die gegenjeitige Berbindung auch nach
Der Schulentflaffung ufrecht erhalien In Der Sründungszeit Der
ZAnjialt wurvde Der lan CTWOgECN, Der Schule ein mennonitilches
Predigerjeminar anzugliedern, DOCH ieß Jich Die]
verwirklichen.

Sedanke iticht  .
YAach einer Irüheren umnahme Der KRealanjta


